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Tie feuerpolizeilichen Bestimmungen 

im Entwürfe der neuen Bauordnung für den 

Regierungsbezirk Trier. 
Vortrag, gehalten vom Branddirektor und Gemeindebaumeister 
Hausmann in Brebach auf dem 6. Verbandstage des Kreis- 
fenerwehrverbandcs Saarbrücken in Brebach am 28. Mai 191t 

Der Erlaß einer neuen Rauordnung ist jeweils für die 
Bevölkerung und bezonoers auch für die freiwilligen Feuer- 
wehren von einer großen Bedeutung. Wenn auch die neue 
Bauordnung für den Regierungsbezirk Trier gegenwärtig 
nur int Entwürfe der zweiten Lşun.g vorliegt, so i ann doch 
auf Grund der Ergebnisse der amtlichen Berichterstattung 
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß größere 
Aenderungen nicht mehr zu erwarten sind und daß es heute 
wohl angebracht erscheint, wenn wir uns an dieser Stelle 
bereits mit den Bestimmungen befassen. 

Der Enrwurf selbst entspricht in jeder Hinsicht den 
neueren Gesichtspunkten, und so hat gleich eine Trennung 
bezüglich der cein ländlichen Bezirke und der Ortschaften 
mit vorwiegend industrieller Entwicklung stallgefunden, wie 
auch dem Kleinwohnungsbau die gebührende Rücksicht zuteil 
wurde. 

Der erste Abschnitt bringt uns in den §§ 1—10 in feuer- 
polizeilicher Hinsicht wenig neues. Abgesehen davon, daß 
bereits an die einzelnen einzureichenden Bauunterlagen Be- 
dingungen geknüpft werden, welche voll Ausschluß über die 
zur Verwendung, vorgesehenen Materialien geben sollen, so 
ist auch das Abbrechen von Bauwerken anzeigepflichtig ge- 
macht, um der Polizeibehörde notwendigenfalls eine Ueber- 
wachung der oft gefahrvollen Arbeiten zu ermöglichen und 
um Unglücksfallen Vorbeugen zu können. 

Auch der zweite Abschnitt, §§ 11—15, kommt für das 
Feuerwehrweser., aogesehen davon, daß für gute Zugäng- 
lichkeit zu den Bauwerken und Bewegungsraum m oen Durch 
führten uno Höfen m. Falle eines Brandes Fürsorge ge- 
troffen ist, weniger in Betracht. Gänzlich neu ist in § 15 
die Vorschrift, daß die Hauseigentümer oas Anbrrngen von 
Hydranten und Fenermeldeschildern gestatten müssen. Diese 
Vorschrift iit um so erfreulicher, als es immer noch Leute 
gibt, die unbeareiflicherweise ein Anbringen derartiger Kenn 
zeichen zu verbieren glauben müssen 

Ter briete Abschnitt bringt uns in oen §§ 16—27 die 
speziellen Vorschriften über Festigkeit und Feuersicherheit. 
Es dürft- nun hier zu weil führen, diese Vortchriften heute 
in eingehender Weise zu behandeln, und sei es mir daher 
gestaltet, mit Rücksicht auf die vorgeschritrene Zeit nur die 
wichtigsten Positionen herauszugreimn So ist es für uns 
wesentlich, daß die eigene Standfestigkeit für ledes Bau- 
werk gefordert w.rd, denn nur in solchem Falle können wir 
mit Ruhe und Sicherheit den Löscharbeiten nachgehen, ohne 
Gefahr zu laufen, durch nachstürzende Baumassen, weiche 
nur durch Anlehnung ihren Rückhalt hatten, Schaden zu 
i.ehmen. Daß bei einer modernen Bauordnung eine Spezi 
fiziernng der feuerfesten und feuersicheren Konstruktion, n 
erfolgte, war als selbstverständlich zu erwarten. Als feuer- 
fest gelten bekanntlich Materialien und Konstruktionen, welche 
dem Feuer in jeder Hinsicht genügenden Widerstand zu 
bieten m der Lage sind, wie massive Decken und Wände, 

glutjicher umyüllte Eisenteile, Betonkonstruktionen mit Eisen- 
einlagen. insbesondere auch Treppen aus diesem Material. 
Nicht als feuerfest dagegen gelten Treppen aus Hausteinen, 
da diese bei großer Hitzeentwicklung zu leicht dem Zerspringen 
ausgesetzt sind, wie auch Decken, Wände und Treppen mit 
nicyt glutsicher umhüllten Eisenteilen nicht als feuerfest an- 
gesehen werden können, da die Eisenteile bekanntlich bei 
starker Glut sich ausdehnen und hierdurch durch die auf- 
trctenden Schuvwirkungen und Durchbiegungen sehr leicht 
Bauteile zum Einstürzen bringen können. 

Als feuersicher sind alle schwer entflammbaren Ma- 
terialien und Konstruktionen zu betrachten. So unter anderem 
ausgestakte und unterseitig verputzte Holzbalkenoecken, unter- 
seitig verputzte hölzerne Treppen, Gipsoielenwände, ver- 
putzte und ausgemauerte Fachwerkswände, mit Eisenblech 
beschlagene Brandmauenüren, Ziegel, Papp- und .Holzzement- 
dächer usw. Im § 17 sind die genauen Vorschriften für 
Mauern und Wände sestgelegt. Ter Mafsivoau bildet im 
allgemeinen die Regel, jedoch sind auch Bauten aus Fach 
werk für Torflagen mit überwiegend offener Bauweise und 
şûr Kleinvauren zugetafsen. Von besonderer Wichtigkeit sind 
für uns die Ausführungsoestimmungen über die Brand- und 
Grenzmauern. Wenn die alte Bauordnung bei allen Bau- 
werken eine Ueverdachführung der Brandmauern verlangte, 
ist man hiervon im neuen Entwürfe erfreulicherweise ab- 
gekommen. Es ist dies besonders aus dem Grunde zu be- 
grüßen, weil die Bauhanowerker aus dem Lande es selten 
erreichen, hier eine ordentliche Abdichtung zu erzielen, so 
daß den Bauenden außer den nickt unbedeutenden Mehr- 
kosten der ständige Aerger über die Undicktigkelten am Dache 
nicht e.spart bueb. Die neue Bauordnung verlangt nur 
di" .hochiührung der Brandmauern bis unter die feuersichere 
Dachdeckung mit 8er Einschränkung, daß bei Bauwerken in 
Gemeinden und Ortsteilen mit vorwiegend städtischer oder 
industrieller Enrioicklung die Ueberoackfüyrung der Brand- 
mauern bestehen ble.br, wenn die betreffenden Bauwerke 
mehr als zwei Vollgeschosse und em ausgebautes Dachgeschoß, 
also im ganzen Stockwerke, auiwetsen Aber auch hier 
ist insofern nock eine Erleichterung eingetreten, als auch in 
diesen Fällen die Ueberdackführung nur alle 40 Meter ver- 
langt zv werden braucht. Bei der heutigen Baukontrolle, 
die doch fast nur noch von Technikern ausgeübt wird, dürften 
diese Bestimmungen auch für uns Feuerwehren als aus- 
reichend eracktet werden können. 

Nach wie vor sind Verbindungsöffnungen in Brand- 
mauern unter der Bedingung zugelasien, daß sie durch Türen, 
an welche besondere Anforderungen zu stellen sind, geschlossen 
werden müssen. Für Verbindungsöttnungen in Dachräumen 
dürfen diese Türen nicht fest versckließbar sein und müssen 
mit selbsttätiger Zuwerfvorricktung versehen werden. .Holz- 
türen aus Hartholz in Stärke von mindestens 25 Millimeter 
sind zugelasien, wenn sie beiderseits mindestens 1 Millimeter 
stark mit Metall bekleidet sind und in 3 Zenrimeier breite 
Falze aus feuerfesten Baustoffen einschlagen. Tie sonst auf 
dem Lande allgemein als teuersicher ooer sogar feuerfest an- 
gesehenen Eisenblecktüren mit einfacken, aufgenieteten Ver- 
stärkungen sind woylweislick nach den neuen Bestimmungen 
nickt mehr zulässig, da sie auch bei großer Hitze Entwicklung 
absolut keinen Schutz gewahren, sondern sich bald nach dem 
Heiß- und Glühendwecden nack jeder Richtung hin biegen 
und somit dem Durchschlagen der Flammen kern Hindernis 
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bereiten. Selbstredend sind die als feuer- und rauchsicher 
cestanzten und mit Asbesteinlagen versehenen Türen von 
Berner, König, Schwarze nnd anderen Spezialfirmen zuge- 
lassen. Im Interesse eines genügenden Feuerschutzes durfte 
es aber immerhin den Baupolizeibeamten zu empsehlen sein, 
derartige Verbindungsöffnnngen in Dachräumen oder in 
Wänden zwischen Wohn- nnd Stallräumen nur ausnahms- 
weise zuzulassen, da die Erfahrung gezeigt bar, daß auch bei 
den Bauabnahmen vorschriftsmäßig ausgeführte Anlagen n 
nicht allzu langer Zeit der Bequemlichkeit halber der Zu- 
werfvorrichtungen entblößt nno mit Vorliebe offen stehen 
gelassen wurden. Das Etnmanern von Balken und Dacb 
pfetrenköpfen bei genügend starler Vormauerung und die in 
beschränktem Maße zugelassene Einmanerung von Glasver- 
ichlüsfen erscheint in feuerpolizeilichem Interesse uubek enk- 
licb. Desgleichen kann die Zulassung von Eisenfachwerk an- 
stelle massiver Wände als im allgemeinen Interesse liegend 
bezeichnet werden. 

Bauwerke zur Lagerung von £>en, Stroh usw. dürfen 
ohne abschließende Umfassungswände errichtet werden bei 
einer Entsernnng von mindestens 30 Meter von Nachbar- 
grenzen und anderen Gebäuden. 

Als Decken sind allgemein feuersicher hergestellte Holz- 
balkendecken in Räumen mit Feuerungsanlaqen zugelassen. 
Hierunter ist zu verstehen, daß die Balkenlagen genügmo 
rusgestakt und übertragen, wie umerfeitig verputzt sind. Un- 
genutzte Holzdecken sind in Räumen ohne Feuerungsanlagen 
überall, und bei genügender Geschoßhöhe in Kirchen, Turn- 
hallen nsw. gestaltet, auch wenn dort Feuerungsanlagen 
vorgesehen sind. 

Bezüglich der Trevpen und Treppenhäuser lind die Be- 
stimmungen gegen früher mit Recht verschärft. Es ist dies 
auch für uns Wel cleute insofern wichtig, als de, Zu' und 
Durchgang zum Brandherd sicherer ist und die Rettung in 
Gefahr befindlicher Hausbewohner leichter dnrchzuşûhren 
bleibt. So dürfen auf einer Treppe ntcyt mehr als sieben 
in Obergeschossen wohnende Familien angewiesen sein. Die 
größte Raumentfernung darf höchstens 25 Meter betragen. 
Tie Mindesttrevpenbreite ist, abgesehen von Kleinvauten, 
1 Meter zwischen den Handlaufen Sämtliche Treppen 
müssen Geländer erhalten In Häusern, in denen mehr als 
zwet Familien untergebracht sind, sind die Treppen ununter- 
brochen in einem besonderen Treppenhause bis zum Dach- 
geschosse hochzuführen. Tie Verlegung der Treppen in den 
oberen Geschossen nach anderen Räumen 'st unzulässig. Die 
Treppenhauswände sind in der Regel massiv herznstellen, 
und nur bei Kleinbauten und zugelassenem Fachwerkbau 
dürfen ausgemauerte. beiderseitig vervutzte Fachwerkwände 
vorgesehen werden. Massive Treppenhäuser müssen feuer- 
sicher überdeckt und durch in derselben Bauart ausgeführte 
Verbindunqsslure mit Höfen oder Zugängen in Verbindung 
gebracht sein Wo feuerfeste Treppen vorgesehen sind, sind 
auch die Wände, Decken und Dächer entsprechend herzu- 
stellen. Feuersichere Treppen müssen in allen bis drei zum 
dauernden Aufenthalte von Menschen bestimmten Geschossen, 
feuerfeste Treppen, dagegen bei mehr als drei zum dauernden 
Aufenthalt von Menschen besttmmten Geschäften verlat gt 
werden. Außerdem müssen die Treppen in oencenigen Häusern 
feuerfest sein, wo in den oberen Geschossen Räume zur Ab- 
haltung von Versammlungen und öffentlichen Lustbarkeiten 
vorhanden sind, oder in solchen Gebäuden, in denen feuer- 
gefährliche Gewerbe betrieben werden. Als feuerfest gelten 
Treppen aus Beton mit und ohne Eiseneinlagen und ähnliche 
Konstruktionen, dagegen können gewöhnliche Hamteintreppen, 
wie bereits eingangs erwähnt, nicht als teuersest zugelassen 
werden. Als feuersichere Treppen sind solche aus Eilen ooer 
Eichenholz und solche aus Hausteinen und anderen Holzarten 
dann zuqelaisen, wenn sie unterseitig verputzt Und Tages- 
lichtbeleuchtung uno Lüftungsvorrichtungen find für Treppen- 
häuser vorqeschrieben. Bei Oberlichtanordnungeii müssen 
dort, wo feuerfeste Trevpen vorgesehen sind, die Oöerlichte 
ans feuersicherem Glas (Drahtglas usw.) hergestellt werden. 
Ter ß 20 behandelt die Dächer. Erfreulicherweise sollen 
Stroh- und Rohrbedachungen nur noch dort zugelassen werden, 
wo sie bisher üblich gewesen sind. Tie Behandlung dieser 
Dächer scheidet somit für unseren Bezirk vollkommen aus. 
Den lauvtfächlich von Malerkreisen ausgehenden Anregungen 
zur Wiedereinführung der Strobbedachuug kann aber auck 
allgemein im feuerpolizeilichen Interesse nickt zugestimmt 
werden. Auch bleibt stark zu bezweifeln, daß yierourch eine 
Verbilligung der Bauwerke herveigeführt wird, da die be- 
dingte, überaus steile Dachfort,c und oer Mehraufwand tu 
.Holzmassen für die Dachkonstruktionen erhebliche Kosten be- 
anspruchen dürften Erst recht wird dies der Fall sein bei 
den angeblich feuersicher präparierten Gernentzcchen Stroh- 

dächern, welche wohl tn allen Fällen teurer werden als ein 
gutes normales Ziegeldach. Wenn auch dem Strohdache 
die malerische Wirkung nicht abgesprochen werden kann, so 
weht es dock gänzlich außer Zweifel, daß wir mit den zur 
Verfügung stehenden feuersicheren Dachdeckungsmaterialien 
gute Wirkungen im Landschastsbilde zu erzielen in der Lage 
sind, welche dem Geiste der Jetztzeit entsprechend das Stroh- 
dach allgemein verdrängen dürften. Als feuersicher gelten 
Ziegel-, Metall-, Teervapp, Holzzement- und Glasdächer 
usw. Bei Glasdächern und Oberlichtern wird, sofern sie nicht 
aus Drahtglas hergestellt sind, die Ueberspauuung verzinkter 
Drahtnetze vorgesehen. Lichthofwände sind massiv yerzu- 
stellen und mit Recht ausnahmslos 20 Zentimeter über die 
Dachoecknng hochzuführen. 

Kesselfeuerungen und andere größere Feuerungen dürfen 
nur auf massien Funoamenieu oder Gewölben, Stnbenöfen 

> und Küchenfeuerungen dagegen auch aist Holzbalkenlagen 
ausgestellt werden, wenn sie durch eine Massivschickt oder 
ine eiserne Platte isoliert sind. Vor den Feuerungsöffnungen 
sind Ofenvorsetzer oder Etsenplatten znr Bedingung gemacht. 
Ebenfalls entsprechend dieser Bestimmung sind für Rauch- 
sänge und Räucherkammern genügende Schutzmaßregeln vor- 
zesehen. Die Verbindungen der Feuerstätten mit den Schorn- 

steinen muß durch feuersichere Rohre erfolgen, welche in 
feuerfesten Hülsen ans Stein oder Eisen am Schornsteine 

, einzupassen sind. Die Vorschriften für Schornsteine sind die 
chst bisher üblichen. Neu ist hierbei, daß die Reinigungs- 
türen aus mindestens 2 Millimeter starkem gefalztem, 
eisernem Material (nicht Gußeilens bestehen müssen Es ist 
>ies besonders erfreulich, da gerade die in den ländlichen 
Bezirken meist in Gebrauch befindlichen einfachen gußeisernen 
Schieber sehr wenig widerstandsfähig sind und des öfteren 
in zerbrochenem Zustande anqetrossen werden. 

Hoffentlich wird auch auf grund der neuen Bestimmungen 
ein nochmaliger Feldzug gegen die alten, auf Holzbalken auf- 
gesattelten, besteigbaren Kamine eröffnet werden, damit 
diesen gefährlichen Feuerherden, welche vielleicht 80 Jahre 
dem Feuer getrotzt, aber cm 81. Jahre doch lichterloh brennen, 
endlich der Garaus gemacht wird. 

In § 38 ist für jedes Grundstück genügende Wasser- 
versorgung zur Bedingung gemacht, co daß uns auch in 
dieser Hinsicht eine bessere Löschhilfe für die Folge gewähr- 
leistet wird. Geändert gegen früher haben sich auch die Vor- 
schriften über die Gebäudehöhen. Nach den neuen Vorschriften 
dürfen dce Gebäude allgemein ?c/z Meter hoch und nicht 
höher als 13 Meter in ben Frontwänden errichtet werden. 
In Ortschaften mit industrieller Entwicklung und an ein- 
seitig bebauten Straßen und genügend breiten Plätzen ist 
eine höchste Höhe von 16 Meter zugelassen. Diese Bestim- 
mungen sind für uns Wehrleute cnlofern wichtig, als wir 
gleich wichtige Anhaltspunkte für die Beschaffung von Leitern 
und Rettungsmaterial hierin oesitzen. 

Im § 57 ist es zugelassen, zu gewerbliche' Betriebs- 
stätter. usw., soteru sie ntcht dem §16 der Reichsgewerbe- 
ordnung unterstehen, besondere Vorschriften bezüglich der 
Feuersicherheit und Zugänglichkeit zur Anwendung zu 
bringen. Die Vorschriften werden sich in der Hauptsache 
auf die Beschaffenheit der Wänoe, Decken, Treppen Dächer, 
die Anbringung von Feuerlöschvorrichtungen und Notleitern 
zu erstrecken haben. 

Der Aufnahme besonderer Bestimmungen d-r gemäß 
§ 16 der Reichsgewerbeordnung zu genehmigenden Anlagen, 
Warenhäuser, Theater- und Versammlungsräume, Kranken- 
häuser, Pulver- und Benzinlager usw. bedarf es nicht, da 
für derrattge Baulichkeiten bereits ausreichende Sonderbe- 
stimmungen bestehen. 

Ehe" ich nun zum Schluß komme, möchte ich noch die 
Bitte an me zuftändtgen Polizei Verwaltungen rieten, bei 
oer jährlich abzuhaltenden Feuerfchau nach Möglichkeit 
Feuerwehrführer znzuzieben, da gerade diese auch für kleinere 
Schäden sicher ein besonders scharfes Auge haben weroen. 
Anßerdem hat es aver anch noch den Vorteil, daß den Wehr- 
führern Gelegenheit geboten wird, sich mu den baulichen 
Verhältnissen der Häuser vertraut zu macken, so oaß jie 
besonders feuergefährlichen Einrichtungen ein erhöhtes In- 
teresse zuzuwenden in der Lage sind- 

BliMsuhr und Vorsichtsmaßregeln. 

Von überall laufen Nachrichten über schwere Gewitter 
ein; Blitzschläge haben arge Branaichäden angerichtel, be- 
sonders aber auch eine Retve von Menschenleben vernichtet. 

Es ist deshalb begreiflich, daß mehrseitig auf oie Blitz- 
gefahr, sowie die nötigen Vorsichtsmaßregeln hingewcefen 
wurde und auch die folgenden Zeilen den Zweck verfolgen 
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sollen, auf die bestehenden Gefahren aufmerksam zu machen, 
sowie nötige Maßnahmen anzuführen, um der Blitzgefahr 
nach Möglichkeit zu entgehen. 

Das Unglück am Plötzensee bei Berlin — Juni 1910 
— ergab, daß die vom Blitz getroffenen Personen sich dicht 
aii einem mir einem Stacheldraht überspannten und von 
Bäumen überschatteten Zaun befanden. 

Bekanntlich sucht ja doch der Blitz hohe Bäume in erster 
Reihe auß von denen er nach benachbarten guten elektrischen 
Leirern sucht und auf dieselben überspringt. Ein mit Spitzen 
versehener Stacheldraht ist nun gewiß ein solcher guter Leiter, 
und daraus ergibt fich, daß man sich bei einem Gewiiter 
niemals in der Nähe von solchen Drahtzäunen aushalten 
soll, wie auch das Unterstellen unter hohe Bäume strengstens 
zu vermeiden ist. 

Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß Lauobäume 
eme viel größere Anziehungskraft für den Blitz haven als 
Nadelbäume, und ist dies wahrscheinlich auf den Oelgebalt 
des Baumes zurückzuführen, was wieder mit der elektrischen 
Leitfähigkeit sich in einem Zusammenhänge befinden dürfte 
Je größer der Oelgehalt eines Baumes ist, desto geringer 
ist auch in feiner Nähe die Gefahr des Milchtages. Be- 
sonders gesucht werden vom Blitze Eichen. Wenn n Laub- 
waldungen Eichen Vorkommen, so werden diese m erster Linie 
vom Blitze gerrofsen. 

Es besteht auch die Annahme, die gewiß etwas für sich 
hat, daß die Bodenbeschaffenheit auf die Zahl der Blitz 
schläge Einfluß nimmt, weil manche Gegend viel unter Blitz 
gefahr zu leiden hat, während anoere wieder nur selten 
Blitzschläge aufzuweisen haben. 

Wird man im Walde von einem Gewitter überrascht, 
so bleibe man zwischen den Baumstämmen stehen. 

Landleute, welche sich während des Gewitters auf dem 
Felde mit Ackern, Eggen und Walzen beschäftigen, tun gut, 
die mit Eisenbestandteilen versehenen Geräte zu verlallen. 

Auch größere Ansammlungen von Menschen erhöhen 
die Blitzgefahr 

Es ergibt fich nun aus den vorstehenden Zeilen, daß 
man beim Herannahen eines Gewitters die Nähe von 
Bäumen, Traytzäunen, überhauvi metallenen Gegenständen 
vermeiden soll, wie auch die Ansammlung von Menschen 
stets gefahrbringend ist 

Befindet man sich daher 6eim Heranziehen eines 
schweren Gewitters in Räumen, wo größere Ansammtungen 
von Menschen stattfanoen, so tracbte man, sich valdigst zu 
entfernen. Selbstverständlich muß dies in Ruhe geschehen, 
um ja nicht vielleicht durch eine Aufgeregtheit diese auch 
auf die Umgebung zu übertragen. In Wohnräumen ver- 
meide man die Nähe des Ofens, stelle sich auch nicht unter 
Spiegel, Kronleuchter, da diese alle gute Leiter sind und 
dadurch für die in der Nähe befindlichen Personen Gefahr 
bringen können. 

Auch ist ein jeder Luftzug zu vermeiden bzw. abzu 
stellen, da damit die Gefahr eines Blitzschlages immer ver- 
kleinert wird. 

Auch die Nähe von Scheuern meide man, da erfahrungs- 
gemäß diese vom Blitze gerne ausgesucht werden, besonders 
wenn durch vorhandene größere Futtervorräie in denseloen 
eine gewisse Wärmeentwicklung vor sich geht und durch die 
ausstromenoe Wärme und einen kalten Regen über dem 
Dache eine Verdunstung vor sich geht. 

Auch das Unterstellen unrer vorsprengende Dächer 
einzeln stehender Häuser kann gefahrbringend sein. 

Auch der Rauch ist durch seinen Gehalt an Wasser-, 
dämpfen, welche gerne Elektrizität ausnehmen, immerhin 
ein guter Leerer, und so ist ös angezeigt, bei einem beginnen- 
den Gewitter kein starkes Feuer zu unterhalten. 

Die meisten Blitzschläge kreisen wohl Personen, die sich 
im Freien befinden, und mögen die bereits erwähnten Um- 
stande ein Grund hierfür feen. Man meide daher außer 
hohen Bäumen auch die Nähe von eisernen Stangen, über- 
haupt alleinstehende hohe Gegenstände, und untereasse es 
auch, umer Toren und an Mauern schütz zu suchen. 

In baumloser Gegend wird man gm tun, sich ruhig 
zu setzen oder niederzulegen, um nicht der Zielpunkt des 
Blitzes zu sein. Umer allen Umständen ist es besser, sich 
vis auf die Haut durchnässen zu lassen, als Gefahren für 
das Leben enrgegenzugehen 

Einen alleinstehenden Baum kann man übrigens als 
Ableitung des Blitzes ansehen, wenn man sich in einer ge- 
wissen Entfernung von demselben aufhält, weil dann der 
Baum den Blitz von der Person abziehr. 

Tie statistischen Nachweisungen haben ergeben, daß die 
Zahl der Blitzschläge in den letzten Jahren bedeutend zu- 
genommen hat, ohne daß eS bisher ermöglicht worden wäre, 

hierfür eine entsprechende Erklärung zu finden. In den 
letzten 50 Jahren hat sich die Zahl der Blitzschläge um das 
Dreifache vermehrt, so daß daher auch die Gefahr gegenüber 
früheren Zeiten um das Dreifache erhöh! worden in 

Ist nun einmal die Blitzgefahr eine erhöhtere, so muß 
inan auch den Vorsichtsmaßregeln eine erhöhtere Aufmerk- 
samkeit zuwenden. 

Telephonische Leitungsanlagen, Telegrapvenleitungen, 
elektrische Bahnen, elektrische Beleuchtungsanlagen bieten 
'eine Gefahren. Bei den Telegraphenleitungen an den 
Straßen bleibe man weit seitwärts der Stangen, am besten 
in der Mute zweier Sranaen. 

Gewiß liege sich wohl noch mehr anführen, was während 
der Gewilier zu beobachten wäre, allein es sei hiermit nur 

j auf das Wichtigste verwiesen, und möge dieses wenige aber 
ş auch volle Beachtung finden. 

(Mut. a. d. Geb. d. Feuerlöscywesens.) 

Rhemisch-Westsaujches Feuerwehr-Museum. 
* Gelsenkirchen, 2. Juni. Montag, 29. Mai, nach- 

mittags 4 Uhr fand in der hiesigen Stadthalle eine Vor- 
standssitzung statt, der eine Besichtigung des durch eine große 
Zahl wertvoller, inreressanier Objekte vergrößerten Museums 
in der Ahstraße voranging. Ter Vorsitzende, Herr Fabrik- 
besitzer Franken, begrüßte die Erschienenen. Dann wurde 
in die Erledigung der Tagesordnung eingetreien Zunächst 

' wurde als Geschäftsführer des Museums an Stelle des nach 
Düsseldorf versetzten Herrn Ingenieurs und Gewerbelehrers 
Vrüsehof der Herr Architekt und Gewerbelehrer S an- 

d ermann gewählt. Ter Vorstand sprach Herrn Brüse- 
q o s für treu geleistete Dienste im Interesse des Museums 
seinen Dank aus. Darauf folgte die Verlesung des Jahres- 

j berichls und die Rechnungsablage für das Jahr 1910. Herr 
gl. Bergrat Stöoesandt wurde als weireres Mitglied 
cn den Vorstand ausgenommen. Durch eine permanente Aus- 
stellung des Gruben Rettungs- und Feuer-Signall-Wesens 
wird das Museum um eine weitere Abteilung bereichert 
werden. Diese Ausstellung, welche von Herrn Bergrat 
Stövesandt und Herrn Brandinspektor Koch arrangiert 
wird, soll in einem dritten Saale des städtischen Gebäudes 
an der Ahstraße stattfinden An Hand eines Planes läßt 
sich Herr Bergrat Stövesandr in einem ausführlichen 
Bericht über diese Ausstellung aus Zum westfälischen Feuer- 
wchrrag, welcher am 24. Juni 1911 hier startfinoet, werden 
die bisher im Schalker Spritzenhaus uniergebrachten Spritzen 
in einer zu errichtenden Halle auf dem Hofe des Museums 
ausgestellt. In längerer eingehender Tlskusiion wird be- 
raten, auf welche Weise die Mittel des Museums vergrößert 
werden können. Tie Vorschläge der Herren Bürgermeister 
v. W e o e l st ä d t und Geh. Reg.-Rat Barster werden 
angenommen. Zuletzt wurde beschl'sien, einen Katalog des 
Museums herauszugeben. Mil den Worten des Tankes für 
das Erscheinen der Mitglieder schließt der Vorsitzende um 
6 Uhr die Sitzung. 

Feuerwehr-Versand ver Rheinprovinz. 

Kreisşeuern>à-H5erband Mettmann. 
* Vohwinkel. Am 22. Mai hielt der Kreis-Feuerwehr- 

verband Mettmann eine gut besuchte Vorstandssitzung 
av, deren einziger Berarungspunkt war Stellungnahme zu 
den Anträgen für die Tagesordnung des am 17. Juni 
1911 in Trier ftattfinoenden Provrnzial-Feuerwehrtages. 

Der 2. Vorsitzende, Oberbrandmeister Morgenstern- 
Velbert, leitete die Sitzung an Stelle des am Erscheinen 
verhinderten 1 Vorsitzenden und eröfsneie dieselbe um 
41/4= Uhr nachmittags 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erstattete der Schrift- 
führer Bericht über die Sitzung des Geschäftsausschusses vom 
4. Mai und brachte die Eingabe vom 6 Mai an oen Herrn 
Vorsitzenden des Feuerwehr-Verbandes ver Rheinprovinz zur 
Verlesung. Der Vorstand beschloß, den Anträgen des Ge- 
schäftsausschusses vom 6. Ma> zuzustimmen i'nd bezüglich 
des 1. Punktes den Vorstand des Provinzial-Verbandes um 
Auskunft darüber zu ersuchen, was er bisher wegen An- 
stellung einer besoldeten Schreibkraft unternommen 
hat. Wenn der Punkt nicht auf die Tagesordnung des Feuer- 
wehrtages in Trier gesetzt wird, soll die Frage unter „Ver- 
schiedenes als Kritik der Geschäftsführung des Verbands- 
aussckusses angeschnitten werden. 

Hierauf wurde in die Erledigung der Tagesordnung 
eingetreien, indem zur Tagesordnung des Provinzial-Feuer- 
weyrtages in Trier folgende Stellung genommen wurde: 
Der Vorstand ist mit der Einrichtung von Unterrichts- 
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kursen für Leiter von Feuerwehren einver- 
standen. Der Einführung des Feuerwehrpasses wird 
zugeflimmt. Der Provinzial-Verbandsausschuß soll gebeten 
werden, den Punkt „Erlaß von Unfall-Ver- 
hütungsvorschriften" von der Tagesordnung ab- 
zusehen. Falls er dennoch zur Beratung gestellt wird, soll 
aus dem Feuerwehrtage in Trier beantragt werden, weil die 
Angelegenheit noch nicht genügend vorbereitet ist. weil ins- 
besonoere die Beschlüsse der auf der Provinzial Borstands- 
sitzung vom 30. April 1911 gewählten Kommission nicht be 
kannt sind, den Punkt zu vertagen. Wenn dieser Punkt auf 
der Tagesordnung zum Provinzial Feuerwehrrage steht, soll 
vor dem Feuerwebrrage eine Sitzung stattfinden, zu der sede 
Verbandswehr einen Vertreter entsendet. Diese Kommission 
soll zu den einzelnen Punkten der Vorschriften Stellung 
nehmen Der Punkt wegen früherer Abhaltung einer Pro 
vinzial-Vorstanossitzung ist durch die Eingabe 
vom 6. Mai 1911 für den Vorstand erledigt. Dem Anträge 
Duisburg, die Vervands-Ebrenurkunde künftig schon nach 
20 jährig er Feuerwehr-Dienstzeit zu verleihen, 
soll zugeüimmt werden, um so mehr, als nach 25 Dienst- 
jahren jetzt das staatliche Erinnerungszeichen verliehen wird. 

Zur Ergänzungswahl für den Verbands-Ausschuß wird 
Wiederwahl vorgeschlagen 

Außerhalb der Tagesordnung wurde, da kein Wider 
spruch erfolgte, beschlossen, den Kreis-Feuerwehrtag 
in Gruiien am 16. Juli 1911 abzuhalten. Es wurde 
noch mitgeteilt, daß Herr Herderl,off infolge seines Ver- 
zuges nach Bielekeld aus dem Geschäfts-Ausschüsse des Kreis- 
Vervandes ausgeschreoen ist. 

Bildung eines Kreis - Aeuerwelir - Kervanoes 
für den Kreis Kempen. 

* Kempen ^Rh.). Herr Lanorat Strahl hatte durch 
Rundschreiben vom 16 Mai die Herren Bürgermeiste des 
Kreises, sowie die Vorstände der Feuerwehren zu einer Ver- 
sammlung im Restaurant „zum römischen Kaiser" Hierselbst 
auf den 27. Mar mit der lügenden Tagesordnung einge- 
ladeu' 1. Bildung eines Kreis-Feuerwehr-Verbandes für 
den Kreis Kempen (Rhein), 2. Rermung und Feststellung 
der Satzung des Kreis-Feuerwehr Verbandes, 3. Besprechung 
über die Besetzung der Stelle des Kreisbrandmeisters, 4 Re- 
gelung der Nachbarhilfe, 5. Unfatlverhütrrng s-Vo rscb r i f un, 
6. Verschiedenes. Die Versammlung war sehr gut besucki. 
Herr Landrat Strahl eröffnete die Versa,amlung mit 
herzlicher Begrüßung und führte aus, daß die Bildung eines 
Kreis-Feuerwehr-Verbandes sckon lange gevlant, aoer immer 
noch nicht zu ermöglichen war, weil die Regelung des Feuer- 
löschwesens nach den Bestimmungen des Oberprästdialerlasses 
vom 30. November 1906 sowohl durch örtliche Schwierig 
leiten als auch durch vte Ueberlastvng des Ausschusses des 
Provinzial-Feuerwehr-Verbandes mit den vorbererteuden Ar 
beiten zur Anerkennung oer freiwilligen Feuerwehren sich 
verzögerte. Jetzt sei die Regelung so weit gediehen, daß ^er 
Kreis 16 anerkannte freiwillige Feuerwehren und 1 Pflicht 
feuerwehr habe; anerkannte freiwillige Feuerwehren be- 
ständen in: 1. Amern St. Anton, 2. Amern St. Georg Mir 
einem besonderen Löschzuge in Dilkrath, 3.. Rracvt, 1. Breyell, 
5. Grefrath, 6. St. Hubert, 7. Hüls, 8. Kaldenkirchen, 
9. Kempen, 10. Lobberich, 11. Oedt, 12. Sückteln, 13. St. 
Tönis, 14. Tönisberg, 15. Vorst, 16. Waldmel. 

Für Boisheim und Brüggen sei die Anerkennung der 
freiwilligen Feuerwehren in nächster Zeit zu erwarten; für 
Dülken Stadl und Land müsse erst die Lösung der schweben- 
den Eingemeinoungsfrage avgewartet werden, bevor dort 
das Feuerlöschwesen nach den neuen Bestimmungen geregelt 
werden könne; in oen Gemeinden Benrad. Kirspwwaldniel, 
Lüttelforst uno Schmalbroich sei eventuell der Erlaß be 
sonderer Bestimmungen zur Regelung des Feuerlöschwesens 
nach § 2 Absatz 2 der Feuerpolizervervrdnung für die Rhein- 
provinz in Erwägung gezogen; in der Gemeinde Born sei 
eine Pflichtfeuerwehr ins Leben getreten. 

Der Vorsitzende trat sodann ,n die Tagesordr ng ein, ş 
erläuterte oen Zweck, die Ausgabe und die L r g a nis a t i o 
eines Kreis-Feuerwehr-Verbandes und stellte 
durch Befragung der Versammlung fest, daß dem Gedanken 
eines Zusammenschlusses der Wehren zu einem Kreisver- 
bande allseitig zugestimmt wurde. 

Sodann trug er die dem Vervanoe zu gebenden 
Satzungen nach dem Entwurf des Provinzial-Feuerwehr- 
Verbandes im einzelnen vo- 

Tie Versammlung beschloß nnstimmig, die;- Satzungen 
anzunehmen mit folgenoem Zusatz zu § 6 a, Abs. 1: „sie I 

können auch durch Zuruf stattfinden, sofern niemand Wider- 
spruch erhebt." 

Die Leiter der anerkannten freiwilligen Feuerwehren 
vollzogen hierauf durch Unterschrift die Satzung 

Nunmehr erfolgte, indem die Hauptversammlung für 
einige Zeit unterbrochen wurde, durch den nach 8 5 ge- 
bildeten Vorstand des Kreis-Feuerwehr-Verbandes in 
besonderer Sitzung die Wahl des Vorsitzende y, des 
stellvertretenden Vorsitzenden und der Beisitzer. Außerdem 
war in dieser Vorstandssitzung über den oer Hauptversamm- 
lung zu machenden Vorschlag wegen Festsetzung des Jahres- 
beitrags' zu beraten und endlich hatte der Vorstand Vor- 
schläge für die vom Kreisausschuß vorzunehmende Wahl 
eines Kreisbrandmeisters zu machen. Anwesend waren die 
Vorstandsmitglteoer: 1. Oberbrandmeister Bürgermeister 
Sauvageot - Amern St. GeorgMmon, 2. Oberbrand- 
meister K e h s e r s - Bracht, 3. Oberbrandmeister Bürger- 
meister Müllers- Brevell, 4. Oberbrandmeister vanDitz- 
h u v z e n - Grefrath, 5. Brandmeister Bürgermeister Hein- 
richs-St. Hubert, 6. Oberbrandmeister Greven-Hüls, 
7. Oberbrandmeister Bürgermeister Peters-Kaldenkirchen, 
8. Branddirektor Bürgermeister L ü ck - Kempe", 9. Ober- 
vrandmeisler Laemers - Kempen, 10. Branddirektor 
h uen ges-Lobberich, 11 Oberbrandmeister Krey-Lob- 
berich, 12. Oberbrandmeister R e i n e r s - Oedt, 13. Brand- 
direktor T h e l e n - Süchteln. 14. Oberbrandmeister M ü tz- 
len h a u s - Süchteln, 15. Brandmeister D o e kels-Tönis- 
berg, 16 Branddirektor A. Schroers-St. Tönis, 
i7. Brandmeister Gr e f er a t h-Waldniel, 18. Brandmstr. 

H o l t h a use n - St. Tönis, 19. Brandmeister B ro cker- 
ķ Vorst. 

Landrat Strahl übernahm die Leirung des Wahl- 
geschäftes zur Wahl des Vorsitzenden des Kreis-Feuerwehr- 
Verbandes. Von den aogegebenen 19 Stimmzetteln — der 
Lanorar vereiligte sich an der Wahl nicht — lauteten auf 
gürgermeister Peters -Kaldenkirchen 10, auf Bürger- 
meister Lück-Kemven 9. Peters war somit als Vor- 

ļ sitzender gewählt und nahm die Wehl an. 
Die weiter folgenden Wahlen fanden unter der Leitung 

oes nunmehrigen Vorsitzenden des Kreis-Feuerwehr-Ver- 
bandes, Bürgermeisters Peters, statt. Bei der Wahl oes 

. stellvertretenden Voriitzenden erhielt Sch r o e r s St. Tönis 5, 
!Lück-Kempen 14 Stimmen; letzterer war somit gewählt 
und nahm die Wahl an Ta dem Kreis Feuerwehr Verbände 
16 Wehren angeschlossen sind, harte der Vorstand na>v § 6 

j der Satzung 2 Beisitzer zu wählen. Bei der in einem Wahl- 
gange oorgenommenen Wahl erhielten SchroersSt. Tönis 
13, S ch l u n z - Brenell 4, Brock er-Vorst 9 und S a u- 
o a g e o t ' Amern St. Anton/Georg 12 Stimmen. Brand- 
direktor S ch r o e r s und Oberbrandmeister Sauvageot 
waren hiernach gewählt und nahmen die Wahl als Bei- 
sitzer an. 

Die Anhörung des Vorstandes betr. Vorschläge für die 
vom Kreisausschusse vorzunebmenoe Wahl eines Kreis- 
brandmeisters hatte das Ergebnis, daß der Vorstand 
mit je 8 Stimmen den Vorsitzenden Peters und den 
Branddirektor S ch r o e r s vorschlug. 

Bezüglich der Jahresbeiiräge beschloß der Vor- 
stand, als Beitrag zum Kreis-Feuerwehr-Verbande der Ver- 
sammlung für das Jahr 1911 der Betrag von 25 Pfennig 
für jeden Feuerwehrmann vorzuschlagen. 

Nunmehr wuroe die Vorstandssitzung geschlossen und 
die unterbrochene Hauptversammlung wieder aus- 
genommen. Bürgermeister Peters gab das Ergebnis 
der Wahlen und der übrigen Beschlüsse des Vorstandes be- 
kannt uno machte noch besonders darauf aufmerkmm, daß in 
einzelnen Gemeinden die Jahresbeiträge auf die Staîck- dzw. 
Gemeindekafse würden übernommen werden und daß ein 
gleiches Verfahren auch für die übrigen Gemeinden sehr zu 
empfehlen sei. 

Die Versammlung erkläne sich Mil den Vorschlägen oes 
Vorstandes einverstanden und setzte insbesondere den für jeoen 
Feuerwehrmann an die Kreisverbandskasse im Geschäfts- 
jahre 1911 zu entrichtenden Beitrag auf 25 Pfennig est. 

Lanorat Strahl fübrte hierauf zu Punkt 4 der Tages- 
ordnung aus, daß er durch eine Umfrage bei oen Bürger- 
meistern des Kreises feststellen wolle, ob hie Regelung 
der Nachbarhilfe nur durch eine von ihm als Polizei- 
aufsichtsbehörde an die Ortsbeböroen zu erlassende Anweiiung 
oder durch eine Kreisvolizei-Verordnung erwlgen solle. Aus 
der Versammlung wurde hierzu nicht das WoR gewünscht. 

Nunmehr legte Branddirekwr Bürgermeister Lück zu 
Punkt 5 der Tagesordnung in eingehender Weise dar, daß 
und aus welchen Gründen es im Interesse der freiwilligen 
Feuerwehren liege, gegen die in der Ausschußsitzung des 
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Provinzial-Feuerweyr-Vervanoes vom 16. November 1910 
feftgefteliten „Vorschriften zur Verhüt n g von 
Unfällen bei Rettungsübungen" Stellung zu 
nehmen. Dem Vorschläge des Vortragenden entsprechend 
beschließt die Versammlung einstimmig folgendes: 

Der 20. Feuerwehr-Verb andstag in Trier wird er- 
sucht, den Erlaß besonderer Verbote und Gebote zur Ver- 
hütung von Unfällen bei Rettungsübungen abzulehnen, da 
durch eine derartige Bindung der freiwilligen Feuerwehren 
ihre freie Entfaltung und Entwicklung gehemmt und die 
weitere Mitarbeit bewährter und strebsamer Kameraden 
in Frage gestellt wird. Die gesamte Führerschaft alter 
Kreiswehreil nimmt das Vertrauen des Provinzial-Ver- 
bandes für sich in Anspruch, daß sie waghalsige Hebungen, 
welche Kameraden zwecklos in Gefahr bringet' könnten, 
im Interesse der Kameraden zu verhindern wissen wird, 
sie lehnt es aber ab. sich eine persönliche Haftpflicht auf- 
bürden zu lassen rm Interesse der Unfallkafie. Kann letztere 
die übernommenen Verpflichtungen nicht mehr in ge- 
nügender Weise erfüllen, so werden die Gemeinden im 
Interesse ihrer Wehr bereitwillig ausreichendere Unfall- 
versicherungen abschließen, wie sie es vielfach jetzt schon 
ohne diesen Anlaß getan haben. 

Die Festlegung besonderer Unfallverhütungsvorschrif- 
ten in der vom Ausschüsse vorgelegten Ausdehnung uno 
Fassung würde die Betätigung'der einzelnen Persönlich- 
keit, deren es zum Ansporn und zum Zusammenhalt rn 
einem freiwilligen Korps oft bedarf, unmöglich machen 
und die Begeisterung der Führerschaft für eine sleiß.ge 
Ausbildung der Wehr zu stets zuverlässiger Hittsbeceit- 
schast durch die begründete Furcht vor persönlicher Has't- 
pflichi erlahmen lassen. 

Landrat Strahl erUärte, diesen Beschluß durch Ver- 
mittlung des Vorsitzenden des Kreis-Feuerwehr-Verbandes 
zur Kenntnis des 20. Feuerwehr Verbandstages bringen zu 
wollen. 

Ter Vorsitzende richteie im Verlauf der alsdann zu 
Punkt 6 der Tagesordnung eintreienoen allgemeinen Be- 
sprechung an die Versammlung die Frage, wann der n> chste 
ordentlicye Kreisfeuerwehrtag, verbunden mit dem Kre s- 
Feuerwehrfest, stattfinden solle. Branddirektor Bürgermeister 
Lück empfahl. Feuerwehrtag uno -fest am 27. August d. Z. 
in Kempen abzuhalten. Die Ve^ammlung nahm d.esen Vor- 
schlag und die Einladung nach Kempen an. 

Da die Tagesordnung hiermit erschöpft war und keine 
Meldungen zum Wort erfolgten, schloß Landrat Strahl 
die Versammlung, indem er seinen Wünschen für die gedeih- 
liche Weiterentwicklung des Feuerlöscywesens und der 
Feuerwehren Ausdruck gab und auf den neugegründeten 
Kreis-Feuerwehr-Verband ein dreifaches Hoch ausbrachte. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

* Ennigerloh. Am Donnerstag, 25. Mai, hielt die hiesige 
freiwillige Feuerwehr nach voraufgegangener U e b u n g 
eine Generalversammlung ao. Nach dem erstarieten 
Jahresbericht zählt der Verein 100 Mitglieder, unter ihnen 
viele, die dem Verein schon über 25 Jahre angehören. Herrn 
B Herbering, der zugleich 25 Jahre Fähnrich ist, ouroe 
von Herrn Gemeindevorsteher Oberesch das vorn Kaiser 
gestiftete Erinnerungszeichen überreicht. Man be- 
schlos , im Sommer einen Ausflug zum Kreis-Wasserwerk 
in Vohren zu machen. Abends erschien aerr Amtmann 
Geischer von Oelde zur Besichtigung der Wehr. Es wurde 
eine Uebung gemacht, über deren vorzügliches Gelingen 
sich Herr Amtmann Gei sch er sehr looend ausfprach. 

Feuerwehr-Vervand snr daö Herzogtum 

Oldenburg. 

Oldenburg, 3. Juni 1911. 

Tie Mitglieder des Verbandsvorstandes und der Olden- 
burgischen Feuerwehr-Unfallkasse werden zu einer Sitzung auf 

Mittwoch, 21. Juni d. I., nachmittags 3 Uhr, 
nach Oldenburg eingeladen. 

Es soll insbesondere verhandelt werden 
1. über das neue Grundgesetz und die Geschäfts-Ordnung 

des Deutschen Reichs-Feuerwehr-Verbandes, 
2. über die statistischen Fraaevogen, 
3. über Gewinnung eines Vortragenden für den Abgeord- 

nerentag im Herbst, 
4. über den Beurteilungsausschuß, 
5. über die neue Uebungsordnung für Steiger, 

6. wegen der neuen Verbanossatzungen, 
7. über die Erweiterung der Leistungen der Unfallkasse. 

Den Vorstandsmitgliedern geht in nächster Zerr eine 
besondere Einladung mit Material zu. 

Mit kameradschaftlichem Gruße! 
von Gruben. Körber. 

Mecklenburger Feuerwehr-Verbund. 

Rundschreiben. 
Güstrow, 30. Mai 1911. 

In der Ausschußsitzung am 21. Mai d. I. in Güstrow 
ist beschlossen, den diesjährigen Verbandstag 

am 6. August d. I. in Bützow 
stattfinden zu lassen. 

Der diesjährige Verbandstag darf als eine Jubi- 
läums-Tagung bezeichnet werden, indem es der 25. Ver- 
bandstag ist, der abgehalten wird. 

Wir bitten alle Wehren, zu diesem Jubiläumstage zu 
erscheinen, um mitzusvr-chen bei der Fördert ng gemein- 
samer Interessen zum Wohle unseres engeren Vaterlandes. 

Indem wir darauf avs'mertsam machen, daß Anträge, 
die der Tagesordnung noch angefügt werden sollen, bis zum 
1. Juli an oen mitunterzeichneien Nerbandsschriftführer 
W. Bever, Buchdruaerervesitzer in Güstrow, einzulenden 
sind, daß jeder Teilnehmer am Feuerwehrtage aus bei 'inken 
Brufrseite ein weißes Band mir dem aufgedruckten Namen 
seines Wohnortes zu tragen Hai und daß das Vereins- 
Liederbuch nicht vergessen werden darf, bleiben wir 

mit kameradschaftlichem Gruße 
Der gcschäftsführende Ausschutz. 

C. F. Thooe. W. Bunge. W. Bever. 

Flagesordnung für den 25. Wecklenv. Iieuerwekrrag 

am 6. August in Ffiikow. 

1. Begrüßung. 
2. Bericht des Vorsitzenden über die letzten beiden Geschäfts- 

jahre. 
3. Bericht des Kassenführers über die Verbandskasse. 
4. Bericht der Revisoren. 
5. Wahl zur Ergänzung des Ausschusses Wahl bn Beisitzer). 
6. Bestimmung des Ortes sür den nächsten Feuermehrlag. 
7. Bericht über den Abschluß einer freiw. Unfall-Versiche- 

rung. Referenten: Bunge und Herbst. 
8. Bericht über die vorgenommenen Inspektionen H e r b st - 

Bützow. 
9. Anirag Reh na: Der Verbandstag wolle beschließen: 

Jedes am Feuerwehrlage teilnehmende Mitglieds — außer 
den Abgeordneten am Feuerwehrtage — zahlt erneu Fest- 
beitrag von 50 Pfg. an die festgebenoe Wehr, damit diese 
bezüglich der Kosten etwas gedeckt ist und daß auch kleinere 
Wehren imstande sind, den Feuerwehttag zu übernehmen. 

Falls dieser Antrag angenommen wird, weirer zu 
beschließen: Ter Verbandstag wird alljährlich abgebalten. 

Güstrow, 30. Mai 1911. 
Der geschäftsführende Ausschutz. 

C. F. Thode. W. Bunge. W. Bever. 

* Güstrow Am Sonntag, 21. Mai, fand Hierselbst im 
Restaurant „Ruehs' rác Ausschußsitzuna des Mecklen- 
burgischen Feuerweyr-Verbandes unter dem Vorsitz des Her n 
SenarorS Thode- Güstrow Natt. Anwesend ķ waren die 
Mitglieder des Ausschusses: L u n o w - Schwerin, T eh s- 
now-Waren, Ahrenot-Neubcandenburg Herbst- 
Bützow, Bunge-Güstrow uno B e v e r - Güstrow. Außer- 
dem waren von der Freiw. Feuerwehr Bützow chic Herren 
Lüb z uno Behrenos erschienen. Ter Vorsitzende, Se- 
nator T h o 0 e - Güstrow, teilt« betr. Unfallversicherung mit, 
daß es den Wehren, nachdem ihnen alle Wege zur Versiche- 
rung geebnet seren, allein überlassen weroeu müsse, Unfall- 
vergicherungsabschlüfie zu machen, eventuell fick mit der 
neuen vom Lande gewährter« Unterstützung zufrieden zu 
geben. Berichtet wurd-, daß seitens des Verbandes diesbezüg- 
liche Verträge abgeschlossen sind mit den Wehren Doberan, 
Gnoien, Neukalen, Parchim uno Waren. Es stehen noch 
mehrere Wehren in Aussicht. Zur Aufnahme in ixn Ver- 
band hatte sich die freiwillige Feuerwehr in Malchow ge- 
meldet Die Wehr wurde ausgenommen. Was die Ein- 
sendung der an die Wehren vetteilten Fragebogen betrifft, 
,o fehlen von 34 noch 10. Festgesetzt und besprochen wurde 
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die Tagesordnung für oen am 5., 6. und 7. August d. I. 
in Bützow stattfinoenden 25. meckrenourgischen Feuerwehrtag. 
Nach den obtcgacen geschäftlichen Berichten werden die Herren 
Bunge-Güstrow uno Herb st-Bützow über den Abschluß 
einer freiwilligen Unfallversicherung, Herr Herb st Bützow 
insbejouoere über dre voraenommenen Inspektionen refe- 
rieren Eingegangen ift ein Antrag Reyna, dahingehend: 
Ter Verbandstag wolle weiter beschließen, daß jedes am 
Feuerwehrtage teilnehmende Mitglied außer den Abgeord 
neten Anen Festbeitrag von 50 Pfg. an dre festgebende 
Wehr zahlt, damir dieje bezüglich der Kosten in etwas gedeckt 
-st, daß aoer auch andererseits den kleineren Wehren auf 
diese Art die Möglichkeit gegeben wird, den Verbanosfeuer- 
webrtag zu übernehmen. Falls dieser Antrag angenommen, 
wolle der V-mandstag weiier beschließen, oaß der Ver- 
bandstag alljährlich (bisher alle zwei Jahre) abgehalten 
wird. Ueber die weirere festliche Ausgestaltung des 25. Meckl-n- 
burgiscven Feuerwehrtages in Bützow sprach Herbst Bützow 
Zur Uevung in Bützow sollen die Wehren in Güstrow und 
Ltern^erg aufgefordert werden. Weitere Anträge des 
25. Mecklenb. Feuerwehrtages in Bützow werden bis zum 
1. Juli beim geschäftsführenden Ausschuß entgegengenommen. 
Beschlossen wurde, für jede Wehr ein Exemplar: Tie Aus- 
bildung der Feuerwehr in der ersten Hilfeleistung bei Un- 
glücksfällen von Br. F. A. Düms anzuschaffen. Eine Ein- 
ladung zum diesjährigen deutschen Rnchs-Feuerwehrver- 
bandstage in Posen vom 12. bis 16. Juni lag oor. — Nach 
einem gemeinsamen Essen im Restaurant „Ruehs" unter- 
nahmen die Teilnehmer an der Ausschutz-Sitzung eine 
Wagenfahrt nach dem Brunnen 

Aus anoeren Feuerwehrkreistn. 

* Freudenftadt. Ein schon lange gehegter Wunsch der 
freiwuligen Feuerwehr, noch eine zweite leichtere mechanische 
Rettungslei, er zu erhalten, ist nunmehr in Erfüllung 
gegangen. Am 1 Juni fand die Ueoernahmeprüfung der von 
den Vereinigten Feuerwebrgerätefabriken in Ulm a. D. ge- 
lieferim M a g i r u s - Patentleiter durch den kgl. Landes- 
stuerlöschinspektor Zimmermann statt. Tie Leiter ist 
zweirädrig, 12 Meier hoch und den württembergischen Landes- 
vorschrijten entsprechend, mit allen modernen Vervollkomm- 
nungen versehen. Tie Leiter wird von drei Mann vollständig 
rnd mir Leichtigkeit bedient. Konstruktion und Ausführung 
und tadellos, uno die bei der eingehenden Prüfung erzielten 
Ergebnisse befriedigten in jeder Hinsicht, io daß die Leiter 
anstandslos übernommen wurde. Der Uebernahmeprüfung 
wohnten an einige Gemeinoeräte, sowie Kommandant 
Schmidt mit seinen Chargierten und dem Stergerzuge. 

der Direktor der vereinigten Lanofchastlichen Brandkasse 
Lmrdschaftsrat Br. Schräder, Landrat SchwendY und 
Bürgermeister Ern st Hauken bei. Es waren im ganzen 
218 Wehren vertreten Nach dem vom Schriftführer H e n ck e - 
Lüneourg erstarteten Berichte gehören dem Verbände 780 
Wehren an. Tie Zahl der Weyrleute betrug 37 754 gegen 
36 370 im Jahre 1009. Die Einnahmen berrugen für 1910 
im ganzen 16 193,14 M. und die Ausgaben 7499,97 M, 
woaß sich ern Ueberschuß von 8693,17 M. ergibt. In den 
Norjrano wurde für den auf seinen Wunsch ausscheidenden 
K o ch -Göttingen, der zum Ehrenmitgliede des Vorstandes 
ernannt wurde, N e u ß e-Osterode neugewählt, wiedergewählt 
wurden Franken« erg-Hildesheim und Müller-Nien- 
burg. W e st v h a l -Lüneourg wurde in den Vorstand coop- 
tiert. Der Antrag Lüneburg auf einen Anspruch auf Un ter- 
st ützung für Wehrieuie, die bei gemeiner Not und 
Gefahr auf behördliche Anordnung Hilfe leisten und 
dabei beschädigt werden, wird durch Landschaftsrat Br. 
S ch r a o e r dem Kur»rorium zur Erwägung mitgeteilt 
werden. Ein Antrag Verden, den Wehrleuten die Bei- 
tragszahlung für die Unterstützungskasse zu 
t .lassen und dafür die Beiträge der Brandkasfe und der 
Kommunen zu erhöhen, sowie d,e Privatversicherungsgesell- 
schajten heranzuziehen, wurde zurückgezogen. Es gelangte 
dafür üin Verbesserungsantrag W e st p b a l -Lüneburg zur 
Annahme, die Leistung-n der Kasse bei UnfäN; n 
zu erhöben, da die Sätze heute nicht mehr zeitgemäß 
und die Verhältnisse der Kasse gut seien. Die Führer- 
kur f e haben sich sehr bewährt uno sollen auch in Zukunft 
bi ibehalten werden. Ter Telegraphendirektor der städtischen 
Feuerwehr Hannover Wagner hielt einen interessanten 
Vorrrag über das Verhalten der Feuerwehren den elektrischen 
Antagen gegenüber. Der Vortrag soll gedruckt werden. Be- 
schlossen wurde ferner, den von Peine gestellten Antrag 
auf Einrichtung von A u s b i l d u n g s k u r s e n für Führer 
und Feuerwehrleute bei Berufsfeuerwehren und die Bereit- 
stellung von Beihilfen für die Teilnehmer an solchen dem 
Vorstande zu überweisen. Ter Antrag des Jeetzel-Feuerwehr- 
verbandes, auch nach der Stiftung^ des Feuerwehr-Ehren- 
zeichens durch den Kaiser die bisherige Anerkennung 
für 25jährige Dienste beizubebalten, wurde ange- 
nommen. Vom Feuerwehrvervande des Kreises Alfeld war 
der Antrag eingebracht, die S ch u l ü b u n g und das 
Manöver an den Veroandstagen erst mittags abzuhalten, 
um auch den Auswärtigen Teilnehmern die Besichtigung 
derselben zu ermöglichen Es wurde beschlossen, die Fest- 
setzvna der Hebung den Vorständen der jeweiligen Festorte 
zu überlassen. Ter nächste Feuerwehriag im Jahre 1913 
soll in Hannoversch Münden stattfinoen 

* Witzenhausen. Ein großer Wunsch der freiwilligen 
Feuerwehr ist nunmehr gestillt durch die eingetroftene große 
nechanische Rettungsleiter. Tie Lener ist von den 
Vereinrgien Feuerwehrgeräte-Favriken in Ulm bezogen und 
Wurm am 24. Mai nachmittags durch Baurat Fitz im Auf- 
trag der Hessismen Brandverfrcherungs-Anftalt, d'e zu den 
Kosten einen wesentlichen Beitrag leistet, geprüft. Erbaut 
wurde die Leiter in der Fabrik von C. D. M a g i r u s in 
Ulm, sie kann bis zu 16 Meter Höhe verwendet werden 
rnd reicht somit für die höchsten Gebäude unserer Siadl aus; 
die ämtlichen Proben, welche rurr der Lener vorgenommen 
wurd-m, ergaben ein kehr günstiges Resultat, sowohl hin- 
sichtlich der Tragfähigkerr, sowie auch der Stabilität bei 
ebenem und unebenem Terrain. An die offizielle Prüfung 
der Leiter schloß sich eine Uebung unserer freiwilligen Feuer- 
wehr an, die in allen Teilen zur vollen Zufriedenheit ausfiel 

* Bern. Tu diesjährige Abgeordnetenversamm- 
lung des Schweiz. Feuerwehr-Vereins findet 
Sonntag, 26. Juni, im Großratsfaale zu Bern statt. Zur 
Behandlung gelangen die statutarischen Geichäfte, wie Jahres- 
bericht, Recynungsabnahme, definittie Aufnahme von Sek- 
tionen, Wahl der Revisoren, Erteilung von Restitution betr 
verwirkte Geltendmachung von Ansprüchen an die Hilfs- 
kasse und Beschlußfassung über außerordentliche Entschädi- 
gungen an Verunglückte aus der Hilfskafse. 

23. Hannoverscher Provinzial - Feuerwehrtag. 

* Lauterberg i. H. Ter Feuerwehrverband für die 
Provinz Hannover hielt am 21. Mai unter keinem Vor- 
fikend.n Wiese-Harburg im Hotel „Deutscher Kaiser" hier- 
selbst feine 23. Tagung ab. Den Verhandlungen wohnten auch 

Brand de8 Klever GesellenvauseS. 

- * Kleve. Tas Gefellenhaus an der Kolpingstraße, welches 
I erst in neuester Zeit erw-tert und vorzüglich ausgestattet, 

in welchem seit kurzem auch die katholische Töchterschule pro- 
visorisch untergebracht war, geriet am Montag avend, 29.Mai, 
gegen 8 Uhr in Brand . Das Feuer nahm bald große Aus- 
dehnung an, und das Gesellenhaus wurde vollständig ein 
Raub der Flammen. Die Feuerwehr, unterstützt von dem 

1 herbeigeeilten Militär, war schnell zur Stelle. Nachdem das 
Feuer am Brandherd, im Keller, gelöscht war, brannte der 
Dachstock, das Feuer ergriff den neueren Teil, und der ältere 
Teil wurde ebenfalls von den Flammen ergriffen. An- 
gesichts des herrschenden Windes war die größte Vorsorge 
nötig, die nächste Nachbarschaft zu schützen. Die Kreisspac- 
kasse war im Brandbereich, das Peterssche Anwesen keines- 
wegs außer der Gefahrlinie, und über anoere Häuser auch 
schlugen die Funken uno Holzstücke, und die glühenden 
„Bomben" des Feuers! 

Eine Helden- und Riesenarbeit war's, wie das „Klev. 
Krsbl." schreibt, für unsere braven Männer von den beiden 
Feuerwehren, der sreiw. Feuerwehr und der Fabrikseuerwehr 
oer v. d. Bergbschen Werke, eine todgefährlichc Situation 
stundenlang, und man konnte im Kreise der terlnehmend von 
ferne Zufchauenden manches Wort der Angs und Sorge für 
die wackeren Helden des Feuers hören . . . 

Tas Gefellenhaus war am Morgen des 30. Mai nur 
uoch eine rauchende Trümmerstätte, auf der sich noch lange 
Feuerwehr uno Militär bemühten, um jedem unvorherge- 
sehenen Weitergrcifen oder Wiederaufleben des Feuers zu 
wehren. Montag abend gleich nach oer Feuermeldung waren 
außer den oben genannten Feuerwehren auf der Brandstätte 
erschienen: der Vorsitzende der Wehr, Herr Angerhausen, 
Branooiretlor Ihne, oer mit bewährter Umsicht und ruhiger 
«chneidigkeit die Kommandos gab, von oer Stadtbehörde 
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die Herren Bürgermeister vr. Wulff, Ponzeikommtssar 
Ernst, die Herren der katholischen Geistlichkeit, an der 
Spitze Herr Techam Sprenger 

Unserer Wehr wurde zunächst ein Kellerbrano gemeldet. 
Vom Depot Battermann wurde der Herd bald unter Wasser 
gesetzt und so das Feuer im Keime erstickt. Die Wehr unter- 
suchte sämtliche Räume und war im Begrisfe abzurücken, 
als plötzlich aus dem Dachstuhl Rauck uno Flammen be- 
merkt wurden. Nach sorgfältiger, sachverständiger Unter- 
suchung war auf der Bühne ein zwener Brandherd. Die 

wischen dem Keller uno der Bühne befindlichen Räume der 
Töchterschule waren vollständig intakt. Durch letzteres Feuer 
wurden dann der große Saal und der Dackistuyl in Brand 
gesetzt. Die Windrichtung war derart, oaß sre das Feuer 
nun bald den Weg über den ganzen stolzen Ban nehmen ließ. 
Außerdem gebot aver auch die fürchterliche Hitze, die Nach- j 
barschast zu schützen. Ten Brandyerd selbst hielten acht 
Schtauchleitungen unter Wasser. Trotzdem war das Flug- 
feuer so stark, daß die Funken in einer Entfernung von 
300 Meter noch zu zünden oersuchten. Die van den Berghschc 
Fabrikfeuerwehr, die zu Hilfe telephoniert wurde, griff wacker 
mit ein. Zum Entsehen der Umstehenden gab ein lauter 
Knall Kunde von einer Explosion, die man für eim 
Gaserplosion hrelt. Dienstag früh konnte jedoch festgestellt 
werden, daß die ganze Gasleitung nirgends versehet war. 
Eine Kohlensäureflasche hatte die furchtbare Deto- 
nation verursacht, die in den umrregenoen Häusern die 
Scheiben eindrückte. An dem neuen festoerankerren Mauer- 
werk waren die Steine in sich durchvrochen worden. Bon 
dem stolzen Rau stehen nur die Umfassungsmauern noch 
zum Teil. Die Bänke der dorngen Töchterschule stehen im 
Hofe rauchgeschwärzt, schmutzbeladen, wassergetränkt. Einen, 
Teil der Bücberbibtiothek hatte man in der Kolpingstraße 
aufgestavelt, verschiedene Teile des Wobitiars sind bei den 
Nachbarn untergebracht. Nock am sväten Vormittag war 
man mit der Löschung des immer und immer wieder aus- 
flackernden Feuers beschäftigt. 

Mit den Abräumungsarbeiten hat man nald begonnen 
Die Polizei hielt auch Dienstag früh die Straße um den 
Brandherd noch gesperrt. Montag abend und die Nachl 
wurde zunächst vom Wachikommando und schließlich fast 
vom ganzen Baraillon Absperrungsdienst geleistet. Ter 
Schaden ist durch Versicherung gedeckr. 

Verschiedene Mitteilungen. 

* sJnspcktor der Wiener Feuerwehr K o- 
petzkv verunglückt.s Aus Wien wird berichtet, daß 
bei einem Feuer in der Drogerie, Florianigasse Nr. 5. der 
Inspektor der städtischen Feuerwehr Artur Kopetzky schwer 
verunglückte. Ter Feuerwehroffizier stand bei dem Feuer 
mitten in dem raucherfüllten Lokal als ein Feuerwehrmann 
ein Auslagescnster einschlagen mußte. Tie dicke Glasscheioe 
fiel aus den Feuerweyrofsizier, durckschnitt den hohen Stiesel 
ganz und brachte dem Inspektor eine umfangreiche Wunde 
am Schenkel bei. Die Arterie war durchschnitten. 
Kopetzky konnie nicht mehr ohne Hilfe aus dem Bereich der 
Flammen kommen und mußte hinausgetragen werden. Ta 
kein Automobil aufgetrieben werden tonnte, bettete man ihn 

auf eine Schiebleiter mit Auiomobclbetrreb uno brachte ihn 
auf dieser in die Zentrale. Tie ärzicicke Untersuchung stellte 
fest, daß die Verletzung schwer ist und einige Wochen zur 

eilung brauchen wird. Kopetzky hat sehr viel Blut verloren. 
Er steht in Behandlung zweier Aerzte. 

* fDie Internationale Hygiene-Aus- 
stellung in Dresden und die Feuerwehrge- 
rät e-J nd u st r i e.s „Tie Hygiene ist die Lehre von der 
Erhaltung und Pflege der menschlichen Gesundheit, die 
Lehre von der Erhaltung des menschlichen Wohlbefindens." 
Mit diesen erklärenden Worten beginnt die Einleitung des 
offiziellen Kataloges der Internationalen Hygiene-Aus- 
stellung in Dresden. Im engsten Zusammenhang'' steht mit 
der Lehre von der Erhaltung der Gesundheit des Menschen 
das Feuerwehr- und Rettungswesen. Es war deshalb nahe- 
liegend, daß unsere deutsche Feuerwehrgeräte-Jnoustrie die 
Gelegenheit wahrgenommen hat, auf dieser Ausstellung ihre 
Erzeugnisse der breiteren Oeffentlichkeit zu zeigen. Teu 
ersten Ptatz unter den ausstellenden Firmen neymen, wie 
cmmer bei derartigen Anlässen, dieVereinigtenFeuer- 
wehrgeräte-Fabriken G. m. b. H. in Ulm a. D. 
ein, die eine inieressante Kollektion ihrer Fabrikate teils in 
Original-Ausführung, teils in Modellen uno Photographien 
zur Ausstellung gebracht haben. Wir finden darunter die 
bekannte Magirus-Patent-Reliungsleuer in Original und 
fast alle anderen Leiter-Konstruktionen der Vereinigten in 
sauberen, der Wirklichkeit nackgebildeten und maßstäblich 
ausqeführten Modellen, einige Rauchschutz- und Atmungs- 
apvarate für Frischluft- und Sauerstoffzuführung. Sauer- 
stoffkoffer mit Jnhalarionsmaske neuer bewährter Konstruk- 
tion, Hybrantenstandrohre, Strahlrohre und sonstige Arma- 
turen, Ausrüstungsstücke, die vorzüglich leuchtenden Liebscken 
Acetylith Lichtweiser, Handfeueriöscher und schließlich einige 
des in vielen hunderten Exemplaren verbreiteten Ewald- 
Krankenwagens. Der letzrere ist seit kurzem wieder mit einigen 
Verbesserungen, und zwar mit doppelter Federung uno Vor- 
richrung zum Abstützen der Achse versehen worden. Aus einer 
großen Anzahl Phoiographien ist zu erkennen, daß die „Ver- 
einigien" in Großgeräten, z. B. Braunschen Feuerwehr- 
Automobilen, automobilen Krankenwagen, Flader - Damps- 
und Motorspritzen usw. reichen Absatz haven, was bei der 
Regsamkeit uno den reellen Grundsayen dieser Firma nicht 
auffallen kann Jeder Feuerwehrkamerad, welcher die groß- 
artig angelegte und inieressante Hygiene-Ausstellung besucht, 
sollte nicht unterlassen, auch den Ausstellungsstand der Ver- 
einigten Feuerwehrgeräie-Faoriken in der Halle Nr. 37 für 
Rettungswesen zu besichtigen. 

Deŗ $enBvnteijvntann 

erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter de? Deutschen 
Reicks, Luxemburgs und Vesterreicb-Ungarns für den Preis von 
t Ulark pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Lrpedriion 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Vesterreick-Ungarn 5 Ulark bei vorberiger Einsendung 
des Betrages für die Länder des Meltpostoereins 6 Ulark. 

Anzeigen. 

mt 

C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Packeln, Hakenleitern, Schiehe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätevvagen in verschiedenster Ausführung, 

Bauchschutz- und Kettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken aus Mennesmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes (ïewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
Man verlange Preislisten.  ich 

ÜBE 

Nonopolfreie 

Normalhupplungen u. N. K. S. 

Erstklassige Arbeit 

Billige Preise 

Bestes Material 

Langjährige Garantie 

Man verlange Preisliste B und Musterstücke 

J. Schmitz & Co., Höchst a. Nain 

Feuerlöseh-AnnaiurenfabFik u. Metallgiesserei 
1686 Gegründet 1875. 
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Reserviert für die Firma 

Poensgen, Scheibler & Co. 
G. in. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feiierivelirgerätefabrik 
Leiterbau etc. 

AU6. HONIG 6-m.h.H. 
KÖLN - NIPPES 

Fêjprlb'schgeMre-Armalu rep Fabrik 
GesjCķg.frsgrûrwJung 183Î 

Feuerwehr-Museum 
der 

Feuerwehr-Verbände 
von Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ahstr. 17. 
Das Museum ist greöffnet 

22624t 

Benzinbrand 

brande 

1670 

sind seit 1904 mit Minimax im Entstehen gelöscht worden., 

Minimax- Köln a. Rhein 

Apparate - Bau - Gesellschaft Händelstr. 55. 

entstand am 24. April im I Stock, 
Schnellpressensaal, durch Aus- 
laufen eines Bezinbehälters und 
Entzündung des Inhalts. 

Mit l Minimax-Apparat konnte 
das Feuer gelöscht werden. 

Der Apparat hat sich beim 
Löschen des in Brand geratenen 
Benzins bewährt. 

Leipzig, 26. April 1911. 

Oskar Brandstetter 
vorm. F. W. Garbrecht 

Buchdruckerei und Musikaliendruck-Anstalt 

Hanafeuerlöscner 

„Frankenruf“ 
fgesetzt geschützt) 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Vertreter: Paul Ruhland Düsseldorf Florastr. 15. 

Eintritt irei. 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir uni vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in Gelsenkirchen II. 

12 Uiter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufen! Rabatt. 

Hermann Franken 
las» Gelsenkirchen 2. 

Wie schütze ich mich ? 
gegen 

Bas - Vergiftungen, Bas -Explosionen 
und dergl. mit einer G^sanlage verbundenen Gefahren? 

Kostenlose Auskunft erteilt die Firma 

„Gasscnmz , Cesellsch. m. besciir. Mi., DÜSSelCIOPf üö. 
Alleinige Patentinhaberin der selbsttätigen Apparate zur 
Verhütung von Gas-Explosionen und Gas-Vergiftungen. 

1661 

Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. 1637 
Eisenkonstruktionen 
Feuerwehr- 

steigertttrme 
GeräteMuser 
SchlauchtrockentHrme 
Schlauch- 

waschmaschinen. 

Sáläuâe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 
1676 

Mebüanisühe tìanfsehlauenwebepei 

Hans Neiswinkel, Essen-Rum 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine und aer Staatsbahn. 

Sämtliche Feuerlösch - Artikel 

P 
L> 
SJ s-. 

1688 Jos. Beduwe, Aachen. 

I 

Ausrüstungen jj 

ÄltesteFabrikd. Brancheit 
â;ûear:l820^á*MMM 

; ffpmplet, ŗFeuerwehrausïtaftungen 
Ş,/ Wasserleitungsgegenstà de 
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